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Die Ankündigung des Erziehungsdepartements von vorletzter Woche, das Schwerpunktfach PPP 
am GM ab 2014 zu streichen, hat zu zahlreichen Protesten und Unverständnis unter der 
Lehrerschaft, Schülerschaft aber auch in der Öffentlichkeit geführt. Damit solch schwerwiegende 
Entscheide für die Öffentlichkeit und alle Betroffenen nachvollziehbar sind, bedarf es einer 
professionellen und umfassenden Kommunikationspolitik. Anscheinend ist die Informationspolitik des 
Erziehungsdepartements in diesem Fall nicht optimal verlaufen, da die Pläne des Erziehungs-
departements weder für die Betroffenen noch für die Allgemeinheit nachvollziehbar sind. Sie sind 
unverständlich und lassen viele offene Fragen zurück. Die Interpellantin bittet deshalb den 
Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Wie ist die Kommunikationspolitik das Erziehungsdepartement im Allgemeinen geregelt? Wie ist 
der Ablauf insbes. für die Kommunikation des Bereichs Bildung/Schulen geregelt? 

2. Wie viele Mitarbeiter sind verantwortlich für die Kommunikationspolitik des Departements? 

3. Welche Gremien wurden in den Entscheidungsprozess (Erhalt aller fünf Gymnasium-
standorte) mit einbezogen? 

4. Auf welcher Basis beruht der Entscheid? 

5. In welchem Zeitrahmen muss er vom Erziehungsrat gefällt werden? 

6. Wurden alternative Möglichkeiten geprüft? Wenn ja, welche und was waren die 
ausschlaggebenden Argumente für den nun vorgeschlagenen Beschluss? 

7. Anscheinend stehen alle Rektorinnen und Rektoren der fünf Gymnasien hinter dem Entscheid 
des Erziehungsdepartements. Diese wichtige Information wurde aber anlässlich der 
Informationskonferenz vom 23. August verschwiegen. Warum hat man diese Information 
zurückgehalten und warum erfährt dies die Öffentlichkeit erst zehn Tage später aus den 
Medien und nicht von den Verantwortlichen aus dem Erziehungsdepartement direkt? 

8. Anscheinend kam es bei zwei Gymnasien zu Budgetüberschreitungen. Aus welchen 
Gründen? Wie hoch sind diese Budgetüberschreitungen? 

9. Wie wurden die Budgetüberschreitungen kompensiert, respektive auf wessen Kosten gingen 
diese? 
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